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W . S4 . Dienstag , den 30 . Januar 1806 .
Kegen den preußischen Schulgesetzentwurf .
Der Kampf gegen das reaktionär -klerikale Machwerkdes preußischen Kultusministers Studt , das sich No¬

velle zum Volksschulgesetz nennt , ist jetzt vom gesamten
preußischen Liberalismus .ausgenommen worden . Bisweit in die Reihen der Nationalliberalen geht der Wi¬
derstand gegen den Entwurf , der beinahe eine Aufwärm¬
ung des Zedlitzschen Gesetzes unseligen Angedenkens be¬deutet, namentlich die Jungliberalen machen Front gegenden reaktionären Flügel der nationalliberalen Partei , dermit Konservativen und Zentrum brüderlich zusammen -
geht . Uebrigens mehren sich die Gerüchte, daß die Stell¬
ung des Ministers Studt wegen der ungünstigen Auf¬
nahme des Entwurfs im Lande erschüttert sei. Die
Lehrerschaft fast per gesamten Monarchie hat gegen die
Hauptbestimmungen des Gesetzes bereits in massenhaften
Protestversammlungen und Resolutionen Protest erhobenaber es ist interessant zu sehen, daß selbst Geistliche in
die Arena treten , um gegen die Reaktion zu kämpfen.
In einer Versammlung des liberalen Wahlvereins inStettin trat u . a . auch der Pfarrer Dr . Scipio auf, dessen
Ausführungen über Schule und Religion so bemerkens¬
wert sind, daß wir sie im Auszug wiedergeben. Der
Redner wandte sich besonders scharf gegen den konfessio¬nellen Charakter der Volksschule und betonte, daß es ein
Charakterzug der '

Hierarchen und privilegierten Priester¬stände aller Kirchen und Zeiten sei, daß sie alle selbst¬
ständigen menschlichen Interessengebiete unter ihre Bot¬
mäßigkeit bringen wollen . Wenn er als ein Vertreterder Kirche die Bestrebungen auf Erringerung der Herrschaftüber die Schule bekämpfe , so tue er das , weil er als
evangelischer Protestant die Kirche und die Schule lieb
habe, und als protestantischer Pfarrer nach dem Bibel¬
wort „nicht sein wolle als einer , der in ein fremdesAmt
greifet.

" Weil er dem sichtbaren Priestertum gegenüberan das allgemeine Priestertum des Herzens glaube, sowolle er sich nicht durch die menschlichen Gedänkenformender konfessionellen Kirchenlehren von der Herzensreligionseiner andersgläubigen , katholischen oder jüdischen Mit¬
bürger trennen lassen :

Größer als die Menschenlehren, die uns trennen ,ist der Gott , der uns vereint . Und deshalb wollen wir
nicht, daß die Kinderherzen gleich bei der Erzieh¬ung klein und eng gemacht werden durch dogmatische Un¬
terschiede, sondern daß sie groß und weit werden, in dem
für alle Herzen gemeinsamen Leben Gottes . So prote¬stieren wir gegen den Konfessionalismus in der Schuleauch andererseits deshalb , weil wir die Schule lieb
haben . Die Gei st es welk ist einheitlich , so ist
auch die Menschenseele einheitlich, so ist es auchdie Knl tu r unseres Volkes, zu der unsere Kinder gelangen
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Gegen Morgen war der Patient ruhiger geworden, aber
kk stet Luise auf, daß seine Züge sich mehr und mehr verändertenlind seine Hand merkwürdig kalt war .

Während Lurchen am Bett des BaterS ans den Knien lag,eilte sie hinunter und holte den Arzt . Dieser untersuchte den
Pnls und Herzschlag des Kranke » , dann schüttelte er mit ern¬
ster Miene den Kopf und sagte : „ Er leidet nicht mehr, Gott seiDank, aber das Leben entschwindet .

"
Und als jetzt die ersten Sonnenstrahlen sich durch den dün¬

nen Vorhang am Fenster des Krankenzimmers Bahn brachen ,sielen sie auf das bleiche Antlitz eines müden Pilgers , der so¬eben die Augen für immer geschlossen hatte.» *
Die folgenden Tage lebte Lorchen wie in einem schwerenTraume. Tränenlvs gab sie an Onkel und Tante Wellers Seitedem teuren Tote» das Geleit zur letzten Ruhestätte, hörte, wieder Prediger am offenen Grabe tröstende Worte zu der armen

Waise sprach, erkannte unter den Leidtragenden den jungen För¬ster Reckleben, ging still und stumm , nachdem alles vorbeiwar , mit dem Meister und der Meisterin nach deren Hause .Hier oben erst in Luises Kämmerlein löste sich das na¬
menlose Weh des armen Kindes und laut schluchzend fiel sieder Freundin uni de » Hals . Wie lag die Zukunft so öde unddunkel vor ihr und im Gefühl ihrer Verlassenheit rief sie : „WaS
soll nun aus nur werdenundwer wird sich meiner annehmen !"

„ Sei ruhig, Lorche», Gott verläßt Dich nicht und die Eltern
Werden Dich auch nicht Hinausstoßen !" sagteLuise , ihr die Wangestreichelnd .

„Ich weiß wohl, daß sie mich großmütig behalten werden,i» lange ich kein Unterkommen gefunden habe, aber schließ¬lich fürchte ich doch , ihnen eine Last zu sein, und besonders Dein«ater wird wünschen, daß ich nicht zu lange ein unnützerBrolesser in Eurem Hause bin.
"

„Du sollst nicht so reden Lorchen . Wir haben Dich lieb undsind Deine nächsten, ja einzigen Verwandten, ich habemich immer
nach einer Schwester gesehnt, und jetzt in meinem Herzeleid um
Heinrich ist mir 'S eine wahre Wohltat , Dich bei mir zu haben . "So saßen die beiden jungen Mädchen , sich eng umschlun-

sollen. Denn wir haben keine konfessionell gespaltene
deutsche Kultur , sondern wir haben eine deutsche Kul¬tur ! Wohin d er immer wieder verschärfte konfessionelle
Zwiespalt führen kann, das predigt furchtbar der 30jähr .
Krieg . Aber durch die paritätische Schule werden die
konfessionellen Gegensätze im Bewußtsein der Heranwach¬senden Generationen von vornherein abgemildert ; zugleich
versöhnen sich leichter soziale Unterschiede und
durch die also sich entwickelnde Einheitsschule stärkt sichdas deutsche Nationalgefühl in allen . Der Kon¬
fessionalismus in der Schule will nicht aufdie Religion abzielen , auf die Steigerung des
Gotteslebens in den Menschenherzeu, sondern sein
Interesse ist die Stärkung eines hierarchi¬schen Staatskirchentums . Das heißt aber , es
fehlt dann im kirchlichen Schulbetriebe die religiöse Wahr¬
haftigkeit und der Glaube an den Gott , der die Liebe ist .Die Kinder sollen sich nicht entwickeln in trennen¬
dem Dogmatismus , sondern in der einigenden Religion ;nicht in rückständigem Weltbild vergangener Zeiten , son¬dern in der fröhlichen Weltergreifung des heutigen Ar¬
beitslebens ; nicht zu mönchischer oder kopfhängerischer
Weltfluckst , sondern zu Charakteren , die sich tatfroh demLeben zuwenden.

Für diejenigen , jvelche noch des Glaubens leben, daß
auch den Regierungen ein guter Teil des Fortschritts inder Volksbildung zugute zu schreiben sei, soll hier ein
Ausspruch des preußischen Königs Friedrich Wilhelm IV .
angeführt sein, den er auf der im Jahre 1849 statt¬
finden Konferenz der zwölf preußischen Seminardirekto¬
ren und Seminarlehrer tat , welche zusammengetretenwaren , um über eine Reform des Lehrerbildungswesens
zu beraten . Dieser Ausspruch , der geradezu klassisch zunennen ist, lautet wörtlich : "

„ All das Elend , das im verflossenen Jahre über
Preußen hereingebrochen, ist Ihre , einzig Ihre
Schuld , die Schuld der Afterbildung , der irreligiö¬
sen Massenweisheit , die Sie als echte Weisheitverbreiten , mit der Sie den Glauben und die Treue in
dem Gemüte meiner Untertanen ausgerottet und deren
Herzen von mir abgewandt haben . Diese Pfauenhaft auf¬
geputzte Scheinbildung habe ich schon als Kronprinz aus
innerster Seele gehaßt , und als Regent alles aufgeboten,um sie zu unterdrücken . Ich werde auf dem betretenen
Wege fortgehen, ohne mich irren zu lassen ; keine Machtder Erde soll mich davon abwendig machen. Zunächst
müssen die Seminare sämtlich aus den gro¬ßen Städten nach kleinen Orten verlegt wer¬
den, um den unheilvollen Einflüssen eines vergifteten
Zeitgeistes entzogen zu werden . Sodann muß das ganzeTreiben in diesen Anstalten unter die strengste Aufsichtkommen. Nicht den Pöbel fürchte ich , aber die unheil¬

en haltend, noch lange in Luises Kämmerlein, klagten sich ihreid und weinten gemeinsam viele heiße Tränen .* **
Lorchen verlebte nun mehrere Wochen einförmig und stillim Wellerschen Hause . Die Summe , welche ihr Vater damalsauf der Sparkasse niedergelegt, hatte gerade gereicht , die Kostender Krankheit, des Begräbnisses und der Trauerkleidung zudecken . Die alten Möbel in dem Mansardenstübchen wurden

verkauft, Lorchen behielt dadurch einen Notpfennig, welchenihr Vormund, Meister Weller, für sie bewahrte.
Mit dem drückenden Gefühle , ein überflüssiges Mitglied in

diesem Hausstande zu sein, grübelte die arme Waise Tag und
Nacht darüber , ob es ihr nicht auf irgend eine Art möglich seinsollte, sich ihr Brot zu verdienen und auf eigenen Füßen zu ste¬
hen . Sie mar ja an Arbeit gewöhnt und wollte keine Arbeit
scheuen . Die Wirklichkeit hatte gar zu rauh in das Reich ihrerTräume eingegriffen , nur selten noch dämmerten in weiter
Ferne die Bilder von Glück und Glanz herauf , mit denen sieeinst die bescheidene Mansarde auszuschmücken pflegte .Da erschien eines Morgens Dr . Born im Wellerschen Hause .
„Ich komme mit einer Anfrage und Bitte, " sagte er nach der
ersten Begrüßung.

„Und womit könnten wir Ihnen dienen ?" fragte die Mei¬
sterin .

„ Es handelt sich in der Hauptsache um Fräulein LorchenManzoni, " nahm er wieder daS Wort, „ die alte Dame oben aufSchloß Uhlingen , das Fräulein von Ottersbach, hat sich das
Handgelenk arg verstaucht , so daß ich einen Verband anlegenmußte.

"

„Aber was hat das mit Lorchen zu tun ?" fragte FrauWeller etwas ungeduldig.
„Das werden Sie sogleich hören . Mit Handarbeiten kanndas gnädige Fräulein sich letzt nicht beschäftigen, fortwährendesLesen vertragen ihre ohnedies schwachen Augen nicht, und als

sie mir gestern ihr Leid darüber klagte , schlug ich ihr vor, sichein junges Wesen zur Gesellschaft kommen zu lassen, um ihrvorzulesen und ihr in dem letzigen hilflosen Zustande mancheErleichterung zu verschaffen. Sie haben gut reden, lieber Dok¬
tor, " meinte sie, „es ist nicht so leicht, solch ein Wesen zu fin¬den ! Aber ich hatte bereits gefunden , wenn Fräulein Lorchen

vollen Lehren einer modernen frivolen Welt¬
weisheit vergiften Md untergraben mir eine Bu¬
re au kr atie , auf die bisher ich stolz zu sein glaubenkonnte. Doch so lange ich noch das Heft in Händen führe,werde ich solchem Unwesen zu steuern wissen .

"
König Friedrich Wilhelm IV . hat bekanntlich im

Wahnsinn geendet. Die in dem aufgeführten Ausspruch
enthaltenen Gedanken sind aber bis heute das Rüstzeugder Reaktion im Kampf gegen Volksbildung und Auf¬
klärung geblieben. .

Krmdf «tzau.
Der Ausstanv bei der Bad . Anilin - nnd So '

dafadrik in Ludwigshafen drohte im Lauf des
Samstag und Sonntag gefährliche Dimensionen anzuneh¬men . Sämtliche Arbeiter hielten unter starkem Zudrang
Versammlungen , worin sie sich mit den Ansständigen soli¬
darisch erklärten und auch ihrerseits ihre Forderungen
aufstellten . Beinahe wäre durch den Ausstand auch die
Stadt Ludwigshafen empfindlich in Mitleidenschaft gezogenworden, da die Arbeiter des städt . Gaswerks mit Streik
drohten , falls der Anilinfabrik Gas als Ersatz für ihr
außer Betrieb gesetztes Gaswerk geliefert würde . Es ist
lediglich durch das Eingreifen des Generaldirektors Brunck,der aus Italien , wo er zur Kur weilte, auf die Kunde
von dem Stande des bedrohlichen Streiks sofort nach Lud¬
wigshasen zurückgekehrt ist, ein Generalausstand vermie¬
den worden . Seinem Einwirken ist es jedenfalls zuzu¬
schreiben, daß die Gasarbeiter bereits gestern ihre For¬
derungen (80 —70 Pfg . Lohnzulage pro Tag ) bewilligt
erhielten . Was die Forderungen der anderen Arbeiter
anbelangt , so verlangen die Kohlenarbeiter einen Tag¬
lohn von 6 Mk . Ausständig sind jetzt nur noch die Ar¬
beiter von 3 Abteilungen .

» * »

Steuerprojekte . Die Deutsche Tageszeitung be¬
merkt zu der Meldung , daß die Fahrkarten st euer
in Kilometerzuschläge umgestaltet werden soll :
Daß ein solcher Vorschlag ernstlich erwogen werde, glau¬ben wir schon deshalb nicht, weil er mit tätlicher
Sicherheit abgelehnt werden würde .

Wie dasselbe Blatt hört , ist an ernsthaften und
maßgebenden Stellen von der Frage einer Jnseraten -
steuer bisher gar keine Rede gewesen .

* -». *

Säbelgerassel . Das zu amtlichen Bekanntmach¬
ungen des preußischen Kriegsministeriums benützte Mi¬
litärwochenblatt leitet seinen Kaiser s-G eburts -
tag - Artikel mit folgenden Worten ein : Ernst ist
die Zeit , und es sind ernste Gedanken , mit denen
die Armee glückwünschend vor den Thron ihres Kriegs¬

einverstanden ist, so bringe ich sie noch heute zu der krankenDame !"
Dankbar und glücklich , endlich eine passende Tätigkeit undein passendes Unterkommen für die nächste Zeit wenigstensge«

funoen zu haben , nahm Lurchen den Vorschlag an . Der Gedanke,nun nach dem schönen alten Schlosse zu komme», zu welchemsie oft voll Neugier und Verlangen emporgefchaut , hatte einen
eigentümlichen Reiz für sie . Wer konnte wissen, ob ihr Geschickdadurch nicht eine bisher ungeahnte, glückliche Wendung nahm?
Lorchen war aufs neue geneigt, sich die Zukunft farbenpräch¬tig ausznmalen , und heute zum erstenmal » ach dem Tode de-Vaters schlug ihr junges Herz wieder hoffnungsvoll der Zu¬kunst entgegen .

Mit innigem Danke für alle Liebe , die man ihr erwiesen ,nahm sie gegen Abend Abschied aus dem Wellerschen Hause und
folgte dem Doktor Born , welcher gekommen war, sie abzuho¬len.

*
* *

Der Weg führte durch den Wald, es war derselbe , den siean jenem Sonntag Nachmittag im wunderschönen Monat Maimit der Tante und Luise zurückgelegt hatte . Auch heute wardie Luft herrlich, doch der Frühlingszauber war dahin und auchLorchen war nicht mehr das ahnungslos fröhliche Kind vondamals , ihr Herz hatte seitdem der ersten Liebe Lust, und dasbittere Weh des Lebens kennen gelernt.Sinnend schritt sie an der Seite deS Doktor» dahin . Jetztschlug wieder das Hundegebell an ihr Ohr und das FvrsthauSschimmerte durch die grünen Büsche.Sie mußten dicht daran vorüber gehen , und als sie vorder Tür desselben die Försterin mit ihrem Sohne sitzen sahen,trat der Doktor heran und erkundigte sich bei der alten Frau ,ob der hartnäckige Husten , über den sie neulich geklagt, jetztbesser geworden sei.
Max war aufgestanden, hatte sich Lorchen genähert undihr seine Teilnahme an ihrem Verluste ausgesprochen.Sie dankte ihm , daß er damals ihren« Vater das letzte Ge¬leit gegeben , dabei ruhte ihre Hand einen Moment in der sei-nen, und beider Augen sprachen mehr als ihre Worte, abereS war nur ein kurzer, flüchtiger Moment. 136,20Der Doktor hatte der Frau Försterin einige Verhaltungs¬maßregeln gegeben und man trennte sich leicht grüßend.



Herrn tritt . Tie weiß, daß der Kaiser ihr vertraut , «
sie hofft zu Gott , daß sie dieses Vertrauen rechtfertigen
Wird, wenn es not tut , sei es einem äußeren Feinde des
Vaterlandes , sei es den wühlenden Gegnern unserer
Staatseinrichtungen im Innern gegenüber .

Eine ähnliche Auslassung hat schon einen Protest von
französischer Seite gezeitigt . Der Artikel, den die
„Nordd . Mg . Ztg .

" aus Anlaß des Geburtstags des
Kaisers veröffentlicht und worin von dem stets schlag¬
fertigen Degen die Rede ist, veranlaßt den „ Temps "

zu einem lebhaften Protest gegen die Haltung der deut¬
schen offiziösen Presse, deren Friedensversicherungen die
Eigenschaft hätten , immer aggressiv zu sein. Frank¬
reich habe seine Friedensliebe bewiesen , darüber
bestehe in Europa nur eine Meinung , und es sei zu be¬
dauern , daß ein Teil der deutschen Presse durch ge¬
schmacklose Mißbräuche , wie es die „Nordd . Mg . Ztg .

"
tue , das Resultat der Verständignngsbemühungen der deut¬
schen und französischen Regierung kompromittiere .

Man sollte doch mit dem ewigen Säbelgerassel jetzt
endlich einmal aufhören . Daß wir kriegsbereit sind, ist
gut , aber wozu muß man das immer wieder öffentlich
aussprechen und dem Nachbar gleichsam die geballte
Faust unter die Nase halten ?

Tages-KHrorriL .
Berlin , 37 . Jan. Wie Wolfs Telegr. Bureau er¬

fährt , ist die von angeblich unterrichteter Stelle herrührende
Nachricht eines Berliner Blattes , nach der die französische
Firma Schneider - Creuzot von der Türket einen
Auftrag aus Artillertematerial erhalten habe
und zwar auf Grund einer Vereinbarung zwischen den
Firmen Creuzot und Krupp , weil letztere mit Auf¬
trägen zu sehr besetzt sei, völlig unzutreffend.

Berlin , 28 . Jan . Kaiser sGeburtstag wurde
hier in üblicher .Weise gefeiert . Morgens fand großes
Wecken statt, später Fe st gottesdien st in der Schloß¬
kapelle und Defilierkur , dann große militärische Pa¬
roleausgabe vor dem Zeughaus statt . An den Fest¬
lichkeiten nahmen die Könige von Sachsen und
Württemberg teil .

Berlin , 29 . Jan . Für die russischen Revo¬
lutionäre snrd bis jetzt bei der sozialdemokratischen
Parteikasse 224 816,82 Mk . eingegangen . — Fürst zur
Lippe stattete, wie berichtet wird , am letzten Sams¬
ung dem Reichskanzler einen längeren Besuch ab.
— Wie die Blätter Mitteilen, hat am „ roten Sonntag "
der K a i s er,ab end s gegen 10 Uhr im Automobil eine
einstündige Ausfahrt in der Stadt unternommen .

Hamburg , 27 . Jan . Für die bet den Krawallen am
' 17. Januar verletzten Schutzleute sind unaufgefordert an

privaten Spenden bereits 10,000 Mk . eingegangen.
Dresden , 27 . Jan . General von Brotzem , Kom¬

mandeur des zwölften Armeekorps , erklärt die Nachricht der
„Arbeiterzeitung,/ Oberst von Kospoth sei im Duell
gefallen , für wahrheitswidrig. Kospoth sei an Blinddarment¬
zündung gestorben .

Straß - urg , 28 . Jan . Die von der reichsländischen
Sozialdemokratie heute im ganzen Lande veran --
stalteten 3 8 Demonstrationsversammlungen
zu Gunsten der Einführung des allgemeinen direk¬
ten Wahlrechts zum L and es aussch usse verlie¬
fen, soweit bisher Berichte voriiegen , bei starkem Besuch
überall ruhig . Die militärischen Vorsichtsmaßregeln
erwiesen sich als völlig überflüssig.

Budapest , 27 . Jan . Die Blätter stellen in einer
Besprechung derAudienz des Grafen Andrassy
beim Kaiser fest , daß die Aussichten einer Verständig¬
ung zwischen der Krone und der Nation nahezu gänz¬
lich geschwunden seien . Das Land gehe einer düsteren
Zukunft entgegen.

Paris , 29 . Jan . InGrsnoble weigerten sich der
Bischof und seine Gehilfen, die Ankündigung des Poli¬
zeikommissars von der bevorstehenden Kircheninven¬
tur zu unterzeichnen. In zahlreichen Gemeinden in der
.Umgebung von Mezisres , Tep . Ardennen , ließen die
Pfarrer nach der von Finanzbeamten durchgeführten In¬
ventaraufnahme in den Kirchen das Totenglöcklein läu¬
ten und Trauergesänge anstimmen .

Aus Kieöe zur Kunst .
Roman von Viktor Rhein der g . 18

Nachdem der Wald die beide» Dahinwaudelnden ihren
Blicken entzogen , saßen Mntter und Sohn eine Weile schweigend
»eben einander und schienen in tiefe Gedanken versunken , plötz¬
lich blickte Frau Recklebe» von ihrer Arbeit auf und sagte :
„Hatte nicht Elsbeth Schramm versprochen , heute abend ein
wenig z» uns zu kommen ? "

„Ich weis; es wirklich nicht, Mutter ! " gab der Sohn zer¬
streut zur Amwort .

„ Ist es Dir denn so ganz gleichgültig , Max, wenn Du siehst ,
daß ein junges, hübsches Mädchen Dich gern hat ? "

„Ob Elsbeth Schramm mich gern hat oder nicht, ist mir,
aufrichtig gestanden , ziemlich einerlei ! Ich habe ihr auch nie
Veranlassung gegeben , zu glauben , daß ich sie besonders gern
hätte, " sagte der junge Förster, da» volle braune Haar zurück-
preichend .

„Du bist ein wunderbarer Mensch, Max," fing die Mutter
wieder an, „ hast in voriger Woche den siebenundzwanzigsten
Geburtstag gefeiert und noch nie daran gedacht, Dein Herz
und Deine Hand zu verschenken! Sieh , ich werde alt , und eS
täte not. daß eine junge Frau in» Forsthau» einzöge !"

„Wäre Dir das wirklich lieb , Mutter ?"
„ Wie kannst Du fragen, alter Junge k Ich möchte nue zu

gern noch mit eigenen Augen sehen, daß Du glücklich bist, und
wenn mich nicht alle» täuscht, so wäre Elsbeth . . / '

„Ich bitte Dich. Mutter, " unterbrach sie Max, „ laß mich
mit Fräulein Schramm in Ruhe ! Ein ganz andere» Bild trag«
tch im Herzen .

"
„So hast Du schon eine Wahl getroffen und tch war blind

uyd habe nicht» davon brmerkt l O, sag, mir geschwind ihren
Munen .

"
Erregt blickte Frau Recktrben in da» Antlitz ihre» Sohne»,

- essen gebräunte Wange sich um einen Schein dunkler färbte.
„Du hast sie erst vor wenig Augenblicken gesehen, liebe Mut¬

ter . Und nun sage selbst, ob Lorchen nicht da» lieblichste, un¬
schuldigste Geschöpf unter Gotte» Sonne ist, und ob ich meine
Liebe einer Besseren schenken konnte ?"

Er hatte, während er sprach, feinen Arm um btt Mutter

Madrid , 28 . Jan . Wie die Blätter melden, drang k
gestern eine Anzahl Offiziere der Garnison Alcoy z
(Provinz Alicande) wegen eines die Armee beleidigenden
Artikels in die Räume des Blattes „Hum anidad " ein ,
zerstörten den Nest der beir. Ausgabe und schleppten mit
Gewalt den Direktor nach dem Gericht. Der Vor¬
fall wird vielfach besprochen .

Chrtftiaua , 27 . Jan . Das Entlassungsgesuch
des Kultusministers Knudsen wurde genehmigt ;
zu seiuem Nachfolger wurde Dr . ldsol . Jenseu er¬
nannt .

Tokio , 28 . Jan . Nach dem Bericht, der dem Land¬
tage von der Finanzverwaltung vorgelegt ist, beliefen sich
die KrtegsauSgaben von Beginn des Krieges bis
Sept . 1905 auf 1 170 000 000 Jen .

Im Abort des .Hauptbahnhofs in Hechingen fand
man ein in einen Frauenrock eingewickeltes neugebo¬
renes Kind . Die .Ermittlungen nach der unnatürlichen
Mutter sind im Gange .

Nach einer Meldung will man in Rintheim bei
Karlsruhe den Hauptbeteiligten an dem Raubmord
der Witwe Bittermann in Nürnberg , den Drechsler
Bodechter, ergriffen haben , der seit vierzehn Tagen von
der Behörde gesucht wird .

Wie der „Psälz . Presse " aus Jxheim bei Zweibrücken
gemeldet wird, ging der Buchhalter Gärtner vom Ix -
he im er Werk , nachdem er Gelder in Höhe von
20 000 Mark veruntreut hat, flüchtig. Die sofort im
Geschäft vorgenommene Revision ergab auch noch Un¬
regelmäßigkeiten des Kassierers Ladenberg , in dessen
Kasse ein Minus von 2500 Mark entdeckt wurde .

Ein Attentat wurde in Hanau in der Herberge
zur Heimat gegen den Kriminalschutzmann Trott von einem
zugereisten Hairdwerksburschen verübt . Der Kriminalbe¬
amte war in die Herberge gekommen, um Feststellungen
bezüglich einer Beraubung der Opferstöcke in der kathol.
Kirche zu machen . Bei einem der Zugereisten fand er
verschiedene Einbrecherwerkzeuge. Als er daraufhin des¬
sen Ausweispapiere verlangte , zog der Mensch blitzschnell
einen Revolver und schoß den Kriminalbeamten in den
Kopf, sodaß der Beamte sofort zusammenstürzte . Der
Verbrecher ergriff daraufhin mit einen; Genossen schleu¬
nigst die Flucht . Der Schuß hatte dem Beamten den
ganzen Unterkiefer zerschmettert. Bis jetzt ist es noch
nicht gelungen, den .unbekannten Täter und seinen Ge¬
nossen festzunehmen.

Aus Berlin wird gemeldet : Der seit November
vorigen Jahres gesuchte Zopfabschneider , der auf
den Straßen über .30 jungen Mädchen die Zöpfe abschnitt,
ist jetzt in der Person des 22jährigen Studenten Robert
F . verhaftet fvorden.

Bei einer Benz i n ex plo s io n im Straßenkanal
in Breme n wurden drei Kanalarbeiter getötet .

In Koellnisch - Li » kühnen bei Königsberg i .
Pr . sind bei dem Brande eines Jnsthanses eine etwa 40-
jährige Kreisarme und drei Kinder umgekommen.

Wie dem .Heidelb. Tagbl . aus Riva am Gardasee
gemeldet wird , wurde dort ein Oesterreicher namens Z i p-
pel verhaftet , bei dem unter andern Gegenständen eine
Visitenkarte mit .dem Namen Thomas Neid sowie eine
silberne Taschenuhr anfgefunden wurde, die aus dem
Besitze des seit .Sommer verschollenen Lehrers Thomas
Neid aus Paisley in Schottland stammen sollen. Bis
zur Stunde leugnet der Verhaftete allerdings noch, etwas
von dem verschollenen Neid zu wissen . Es ist anznneh -
men, daß er Komplizen hat , die sich in Heidelberg oder
in greifbarer Nähe aufhalten . Auch wurden bereits in
Heidelberg zwei weitere Persönlichkeiten , nämlich eine
Prostituierte und eine als Einlegerin in einer Druckerei
beschäftigte Oesterreicherin unter diesen ; Verdacht ver¬
haftet . Die Staatsanwaltschaft entfaltet eine fieberhafte
Tätigkeit , um endlich Licht in das mysteriöse Dunkel zu
bringen , in das bis jetzt der Fall Neid gehüllt war .

Bei einem Hotelbrand in Lowell (Massachusetts)
sind sechs Fraue ;; verbrann t .

gelegt und suchte ans ihren Zügen den Eindruck seiner Worte
zu lesen.

Sie aber inachte sich von ihm los , richtete den Kopf stolz
in die Höhe und sagte : „Sprichst Du von der kleinen Man«
zoni , oder habe ich Dich falsch verstanden? Ich hoffe das
letztere, denn Du kannst doch nicht im Ernst darai ; denken,
diese » Backfisch , der nichts hat und nichts kan» , zu Deiner
Frau machen zu wollen ? Das würde einen schönen Haus¬
stand abgeben ."

„ Und doch habe ich sehr ernstlich daran gedacht, Mutter, "
erwiderte der junge Mann fest und bestimmt , „ Lorchen Man -
zoni besitzt mein Herz , entweder heirate ich sie oder gar keine.

"

„Das ist ja recht hübsch !" sagte die Försterin, indem sie
aufstand. „Weiß denn das junge Ding bereit», welches Glück
Du ihr zugedacht hast ? "

„Ich habe bis jetzt nie ein Wort von meiner Liebe zu
ihr gesprochen, wir sahen u»S ja nur selten und flüchtig, und
nun, wo sie den Vater erst vor wenig Wochen verlor , wagte
ich nicht, ihr mit meinen Wünschen zu nahen.

"
„ So versprich mir, Max, es nicht zu übereilen ! Warte noch

ein Jahr , ehe Du Dich in der Weise bindest . Das Mädchen
ist ja noch ein halbe » Kind und gewiß durch und durch un¬
praktisch erzogen von dem alten verschrobenen Schauspieler.
Wenn ich dagegen an Elsbeth denke , die hat ihre Truhen voll
de» schönsten Leinenzeuge », versteht die Wirtschaft au» dem
Grunde und hat demnächst noch eine reiche Erbschaft in Aus¬
sicht I"

„ES hilft Dir alle» nicht», Mutter ! Wenn ich heirate, so
will ich da» Mädchen lieben , da » ich wähle, und ich liebe ein-
mal keine andere, als Lorchen Manzoni und heirate auch keine
andere ! Aber warten will tch Dir zu Lieb« noch ein Weil¬
chen , wir sind ja beide noch jung !"

Damit erhob er sich, zündete die kurze Pfeife an, rief sei¬
nem Hunde und wandert« hinein in den Wald.

Die Mutter blickte ihm sinnend nach und sagte halblaut :
»Ja » ja, er hat den Trotzkopf seine» Vater » I "

grau von Heinrr»dorf saß
*

mit ihre» Tochter am Fenster,
einige kleine Aenderungen an dem Gretchen -Kostüm vorzu¬
nehmen , da» Melanie heute abend in dem lebenden Bilde tra¬
gen sollte.

Nie Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 27. Jan. Die meisten Delegierten

darunter der französische Delegierte Re voll , statteten
heute morgen aus Anlaß des Geburtstages Kaiser
Wilhelms dem deutschen Botschafter v . Radom ttz
Besuche ab .

Die Konferenz hielt vormittags eine Kommt -
stonssitzung ab , in der sämtliche Artikel über die
Steuervorschläge geprüft wurden. Hierbei brachten
die Marokkaner einen Antrag auf Erhöhung
der Steuern ein . Dieser Antrag soll gedruckt an die
Delegierten verteilt und am nächsten Montag in der Kam »
Missionssitzung beraten werden . Das von den Marok¬
kanern vorgeschlagene Steuersystem würde in der Haupt¬
sache die Ausländer treffen .

Algeciras , 29 . Jan . Die mit der Ausarbeitung
des Reglements der Zollfrage beauftragte Redaktions¬
kommission hat ihre Arbeiten fortgesetzt . Die Einnah¬
men aus den erhöhten Zöllen sollen in eine
besondere Kasse fließen , .aus der die Verbessern;^
der Hafenanlagen in Tanger und ähnliche Ausgaben be¬
stritten werden sollen. . Das Steuer Programm wird
morgen einer Prüfung unterzogen .

Parts , 27 . Jan . Der Berichterstatter des „ TempS"
in Algectras versichert, Deutschland sei unbedingt
dagegen, daß Frankreich allein die Polizei in Marokko
erhalte. Deutschlandverlange die Mitarbeit mehrerer Mächte ,
fasse aber die Organisation der Polizei zunächst als den Ver¬
such auf, der errlauben soll , vielleicht später eine bessere
definitive Lösung zu finden . Deutschland rechne in Alge-
ciras auf die unbedingte Unterstützung Oesterreich -Ung¬
arns und vielleicht auf^dtejenige der Vereinigten Staat¬
en .

Berlin , 29 . Jan . Nach englischen Nachrichten des
Bert . Tagebl . hat der Vorschlag Deutschlands , einer neu¬
tralen M acht die P ol i z ei in Marokko zu übertra¬
gen , die Unterstützung Amerikas , Oesterreichs und Italiens
und wird von Rußland nicht bekämpft. Die neutralen
Mächte dürften die Schweiz oder Holland sein.

Ais UrrrnHen tn A«Ua»d.
Petersburg , 29 . Jan . General Linewitsch te¬

legraphierte an Witte , daß bei den Truppen und
in Wladiwostok alles rnhig sei . Die aufrühreri¬
schen Matrosen in .Wladiwostok seien entwaffnet .

Freiwilliger Hungertod .
Nach einer Pariser Meldung des Lokalanz. verlautet

auS St . Petersburg , daß die im vorstädtischen Kreuz -
gefängnis untecgebrachten Arbeit er de leg irrten seit
vier Tagen jede Nahrungsaufnahme ver weigern ;
sie ziehen den Hungertod der Stellung vor die Aus¬
nahmegerichte vor .

Aus Württemberg.
Dienstuachrichteu . Versetzt : Der Stationskasster und

Telegraphist Kunhäuser in Mergentheim auf Ansuchen auf die Sta-
tionsmeisterstelle in Hausen im Tal .

Uebertragen . Die 2 Gchulstelle tn Glatteu , Bez . Pfalz¬
grafenweiler, tum Schullehrer Braun in Streichen , Bez . Truchtel¬
fingen (Balingen) . _

Zur Berfussungsrevifion. Nachdem die Abge¬
ordnetenkammer den Kommissionsantrag angenommen
hat , wonach die Abgeordnetenkammer in der seitherigen
Stärke erhalten werden soll, hat der ritterschaftliche
Abg . Frhr . v . Seckendorfs einen Antrag eingebracht,
der die Erhöhung der Zahl der Mitglieder der
ersten Kammer auf 53 bezweckt. Der Antrag geht
dahin : In die Kammer der Standesherren sind hinüber-
znnehmen (statt 6) 8 Mitglieder des ritterschaftlichen
Adels, ferner 3 .Vertreter der Gemeinden , und zwar von
mehr als 1000—4000 Einwohnern , von mehr als 4000
his 10000 Einwohnern und von mehr als 10000 Ein¬
wohnern , die je durch die Ortsvorsteher dieser Gemeinde»
aus ihrer Mitte zu wählen sind ; außerdem 4 Vertreter
des Handels und der Industrie , 4 Vertreter der Land¬
wirtschaft und 1 Vertreter des Handwerks , sodann so viel
weitere, je ans die Dauer einer Wahlperiode zu beru¬
fende Mitglieder , als die Ergänzung der ersten Kammer,

Sie befanden sich im Zimmer der letzteren , welche», mit
Hellem Kretonne möbliert, in seiner ganzen Ausstattung so
recht das Gepräge eines Mädchen -StübchenS trug . Blühende
Topfgewächse standen in den Fenstern und erfüllten da» zier¬
liche Gemach mit süßem Duft und ein goldgelber Kanarien«
Vogel hüpfte in weißlackiertem Käfig zwitschernd auf und nie¬
der.

„ Wie freue ich mich , Mamachen, daß Du Dich entschlossen
hast , heute mitzukommen , ich bin überzeugt, die Bilder wer¬
den Dir gefallen ! " fing Melanie an, indem sie mit leuchten¬
den Augen zur Mutter aufblickte.

„Wenn ich die Bilder von hier auS bewundern könnte , ohn «
selbst gesehen zu werden und ohne genötigt zu sein, eine Mengt
Menschen kennen zu lernen, würde mir '» viel mehr Freud«
machen, " erwiderte diese.

„ Es sind aber sehr viele liebenswürdige Menschen in de»
Gesellschaft, die mir freundlich entgegcngekommen sind und di«
lebhaft wünschen, Dich endlich kennen zu lernen .

"

„Für mich haben neue Bekanntschaften keinen Reiz, doch
komme tch gerne mit, weil Ihr beide , Du und Dein Vater,
e» wünschen.

"
„Und Du wirst nur nachher zugeben , daß ich tn meine«

Beschreibung des Bilde» nicht übertrieben habe. Frau von Berka
al» Elsa und Herr von Ottersbach al» Lohengrin sahen ge¬
stern in der Generalprobe ganz brillant aiur !"

„Herrn von OtterSdach » hohe Gestalt und seine regrl-
mäßigen GesichtSzüge müsse» auch in der Rolle de» Faust
sehr zur Geltung kommen, " sagte die Mutter . Dann fuhr st«
fort , sich noch tiefer auf die Arbeit bückend: „Ich möchte wissen,
woher seine Familie eigentlich stammt, hat er Dir nie von
irgend welchen Verwandten erzählt ?"

„Er hat mir einmal gesagt, daß seine Eltern schon lang«
tot sind und er keine Geschwister hat . Nur ein alter Oheim
von ihm, den er wie einen Vater liebt, lebt auf dem Ot-
teröbachschen Stammschlofle Uhltngen etwa zwei Meilen von ,
hier .

"
Und wird dieser Onkel auch an der Festlichkeit heut» abend )

teilnehmen?" brachte Frau von HeinerSdorf mühsam hervor. !
„Herr von OtterLbach meinte. Onkel-Gebhard wüttte sich

wohl kam» dazu bereden lassen " igg.SO



abgesehen von den K. Prinzen , auf die Gesamtzahl von
tzZ zur Ausübung der Mitgliedschaft gesetzlich befähigten
Mitgliedern jeweils erfordert .

8 . L . Stuttgart , 37. Jan . Der Engere Aus¬
schuß für die Ttergartenfrage trat gestern nach¬
mittag unter dem Vorsitz des OBM . v . Gauß im Rathaus
zu einer Sitzung zusammen. GR. Dr. Mattes trug das
Gutachten des Sachverständigen Dr . Heck . Berlin im Wort¬
laut vchi Dr . Heck steht in diesen mündlichen Darlegungen
genau auf demselben Standpunkt , den er vor einigen Mo¬
naten mündlich bei Gelegenheit einer Sitzung vertreten hat
und wvrüber in der Presse bereits berichtet wurde . Als
der beste von allen in Betracht kommenden Plätzen erscheinen
chm Mich wie vor die untersten Anlagen, die der Sachver¬
ständige einen Jdealplatz nennt, wie er bisher keinem an¬
deren zoologischen Garten zuteil geworden sei . Im Anschluß
an diesen Bericht wurde her Beschluß gefaßt an die Kgl .
Kreisregierung eine Eingabe zu richten , an bis Kgl . Kron-
guisverwaltung eine . Eingabe zu richten , in der unter Be¬
rufung ruf das Gutachten des Sachverständigen um freie
Ueberlassung der Plätze gebeten werden soll.

Stuttgart , 29 . Jan . Der König ist von Berlin
herite früh ,wieder hier eingetroffen .

Cannstatt , 29 . Jan . Ueber die schulärztli¬
chen Untersuchungen in Stadt und Bezirk Cann¬
statt veröffentlicht Medizinalrat Dr . Bletzinger einen
interessanten Bericht . Dieser behandelt die Verhältnisse
des Bezirks, wie er früher bestand : Stadt Cannstatt und
18 Amtsorte . Die schulärztlichen Untersuchungen werden
auch nach der Eingemeindung vom Cannstatt , Untertürk¬
heim und Wangen zunächst in der bisherigen Weise fort¬
gesetzt . Vom Oktober 1904/05 wurden besucht 133 Schu¬
len von 7751 Kindern . Hiervon wurden schadhaft be¬
funden 1904 — 14 Proz . (in Cannstatt 19,1 Proz . , in
den Landorten 11,5 Proz . ) Es waren schadhaft in Be¬
zug auf das Sehen 244, Hören 225, Sprechen 11 , Ver¬
stand 15, Konstitution 459, Körperbau 71, Haut - und
Haare 52 , Lunge und Herz 17 Anweisungen an Spe¬
zialärzte erhielten 380 Kinder ; davon leisteten der An¬
weisung Folge 322 — — 80 Prozent . Von diesen von
Spezialärzten untersuchten bezw . behandelten Kindern
wurden geheilt 173, gebessert 67 , die Behandlung war
aussichtslos bei 12 . Eine Solbadkur in Hall oder Jagst -
seld gebrauchten 147 Kinder mit günstigem Erfolg .

Zwei Fremde , angeblich Amerikaner , haben in
Stuttgart seit ca . 8 Tagen täglich eine Bierwirt -
ßchast besucht und Freitag früh nach durchzechter Nacht
den Wirt durch .Verausgabung längst außer Kurs be¬
findlicher 100 und 50 Dollarnoten um mehrere 100 Mk.
betrogen und sind verschwunden.

Ein Versicherungsagent Trapper aus Wien hat in
Stuttgart eine Reihe . solcher Personen , die durch
Zeitungsinserate Darlehen suchten , um zum Teil erheb¬
liche Summen betrogen , insofern er ihnen Darlehen zu-
stcherte, wenn sie sich bei seiner Gesellschaft versichern
Und die 1 . Prämienrate bezahlen .

Im Bopserwald bei Stuttgart wurde Freitag
früh ein Herr in bewußtlosem halberstarrtem Zustande
aufgefunden .und ins Katharinenhospital verbracht . Dort
erst konnte eine Schußverletzung am Kopf festgestellt wer¬
den, che , nach den Umständen zu schließen , der Ueber-
ssührte sich selbst beigebracht haben wird .

Der Bauer <Saur .in Hart erb ach OA . Nagold ist
dm Freitag durch .das Garbenloch seiner Scheuer auf die
Tenne gestürzt ; er erlag am Samstag morgen seinen Ver¬
letzungen . Der Fall ist umso tragischer, als seine Ehe¬
frau erst 8 Tage gestorben ist.

In Martins moos bei Calw stürzte der Bauer
Traub von - er Treppe der Baumwirtschaft ab . Er
erlitt einen .Schädelbruch , an dessen Folgen er gestorben ist .

In Oberstenfeld OA . Marbach kam der Korb¬
macher Christian Heß , .der Gülle auf seinen Aster führte ,
mit seinem Wagen infolge Versagens der Bremse in zu
raschen Lauf . Er wurde zu Boden gerissen und mit dem
Kops dermaßen zwischen .einen am Weg befindlichen Lat -
tenzauii eingeklemmt, Paß er sich nicht selbst loszumachen
vermochte , sondern erst auf seine Hilferufe von herbei-
eilenden Männern aus seiner mißlichen Lage befreit wer¬
ben konnte. Er erlitt lebensgefährliche Verletzungen am
Hinterkopf und .au den Schläfen .

Daß man auch bei kleinen Wunden sehr vorsichtig
kein muß, zeigt folgender Fall . In Göppingen ist
im Krankenhause der Bauer M . Mayer von Faurndau
dn Wundstarrkrampf gestorben. Dieser verletzte sich vor
dtwa 10 Tagen am kleinen Finger derart , daß der Arzt
eine Entfernung des Fingers für nötig hielt, worauf
her Versetzte jedoch nicht einging . Am 9 . Tage stellten
fych Zeichen von Wundstarrkrampf ein, worauf Mayer
»US Krankenhaus überführt .und ihm der Finger noch in
gleicher Nacht abgenommen wurde . Trotzdem sofort Heil-
lerum-Einspritzungen vorgenommen wurden , konnte der
Verletzte nicht gerettet werden . Er hinterläßt eine Frau
und 6 Kinder .

Beim Schlittenfahren in Jebenhausen verun -
Mctte der 14jährige Sohn des Rößlewirts Vollmer . Er
wollte seinen Schlitten Pie Steige hinaufziehen , als er
von einem Mädchen .mit einem Schlitten umgefahren
wurde, sodaß er zu Boden fiel Und eine Gehirnerschütter¬
ung pavontrug .

. In Schnaitheim hatten am Samstag Nacht
junge Leute in einer Wirtschaft Wortwechsel. Derselbe
tzing .auf - er Straße , in . Tätlichkeiten über , bei denen
MDer gnd Stocke eine Rolle spielten und ein 23jähriger
Monteur Belt derart zugerichtet wurde , daß er lebensge¬
fährlich verletzt ist .

In Crailsheim geriet der Lokomotivführer M ai lz
ftrr Maschineuhäus unter seine Lokomotive, die von ei¬
ner anderen einen Stoß erhielt , wurde überfahren und blieb
sofort tot . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit
vrehrpren Kindern -

. Wahrest- tzes Zapfenstreichs am Freitag brachte sich
in Ulm ein 19 Jahre alter Hutmacher auf der Adler-
Wtei . einen Revolverschuß in die Brust bei . Er wurde

aber nicht lebensgefährlich verletzt . Nach seiner
Angabe liegt lediglich Unvorsichtigkeit vor, doch scheinen
die Umstände dafür nicht zu sprechen .

Kunst und Wissenschaft.
Schillermusenm in Marbach . Der König hat

dem Museum ein ihm von einem Freund des Schiller -
Vereins zur Verfügung gestelltes wertvolles Stück zuge¬
wendet : Schillers Rede in der Militär - Akade¬
mie am Geburtstag von Franziska v . Hohenheim, 10.
Januar 1780 . Zwölf KarlsschAer hatten damals die
Aufgabe erhalten , für diesen Tag eine Rede auszuarbei¬
ten über das von Herzog Karl selbst gestellte Thema : „ Die
Tugend in ihren Folgen betrachtet "

; gewählt
wurde die Schillers . Das „ Schwäbische Magazin von
gelehrten Sachen " von 1780 berichtete : „ Herr Schiller ,
ein geschickter Zögling der Militär -Akademie, hat am
10 . Januar in dem Examinationssaal vor dem Durch¬
lauchtigsten Herzog und Hof eine öffentliche Teutsche Rede
gehalten : „Von den Folgen der Tugend "

. Die der Ge¬
feierten in schöner Reinschrift übergebene Rede kam nach
ihrem Tod in den Besitz ihres Verwandten , des Reisemar¬
schalls Freiherrn v . Böhmen . Dessen Sohn veröffent¬
lichte sie 1839 ; doch ist der Abdruck , wie sich jetzt zeigt,
trotz der Versicherung des Herausgebers , nicht ganz wort¬
getreu . Die Handschrift, noch in dem alten blauen Samt¬
einband , ist mit hübschen Vignetten geschmückt ; am Schluß
weist eine schwebende Frauengestalt mit einer Taube auf
den Namen Franziska , der auf einem Felsen geschrieben
steht . Neben diesem charakteristischen Schriftstück hat das
Mnseum in letzter Zeit wieder eine Reihe wertvoller Be¬
reicherungen erfahren .

Paris , 27 . Jan . Das ThoLtre Antoine gab
heute die Generalprobe von Wilhelm Meyer - Försters
„ Alt Heidelberg "

. Das Stück verfehlte auch hier
seinen großen Stimmungserfolg nicht. In der französi¬
schen Bearbeitung der Herren Bauer und Remon war
die Lokalfarbe und der deutsche Charakter gut gewahrt
worden , und M . Antoine hat eine ausgezeichnete Auf¬
führung geboten. Der Erfolg beruhte zum größten Teil
auf den sehr schön, vielleicht zu kunstmäßig vorgetragenen
Studentenliedern und auf der malerischen dekorativen Aus¬
stattung , in der die Heidelberger Landschaft naturgetreu
reproduziert war . -

Vermischtes .
Abgeblitzt .

Folgender amüsante Vorfall wird einem Berliner
Blatte aus Nizza von einem Augenzeugen geschildert:
Junge , sehr hübsche Französin , Roulette spielend. Groß¬
fürst Nicolai , mit blödem Lächeln um sie herumschwänzelnd,
vergeblich bemüht, ihre Aufmerksamkeit zu erregen . Ein
Flüstern mit dem Croupier , ein Satz von 2 Goldstücken
auf die 13 ; der Großfürst verschwindet. Die 13 kommt
heraus Und der Croupier schiebt Madame den Gewinn ,
1400 Francs , zu . Madame protestiert , der Cropier wird
dringlicher ; wie immer , sofort eine Menschenansammlung ,
Spielinspekteurs usw. Man sucht Madame zu beschwich¬
tigen — — — „Nais Naäams Io 6ranä -vuo . . . " In
diesem Augenblick erscheint dieser, sich die Hände reibend ,
eines sicheren Sieges gewiß. Madame , zu einem neben
ihr sitzenden Herrn : „ Würden Sie mir einen Gefallen
erweisen ?" — „ Selbstverständlich !" — Madame (sehr
laut und sehr langsam ) : „ VoiiL, hier sind 1400 Francs ,
diese Summe wollen Sie , bitte , auf Veranlassung des
Großfürsten Nicolai dem Zentralkomitee für die Opfer
der Revolution in Rußland überweisen .

" Und ohne den
Qranä -Vue auch nur eines Blickes zu würdigen , verläßt
Madame den Spielsaal .

Das Maschinenfräulei « .
Die illustrierte Monatsschrift für weibliche Schönheit

und Körperpflege „ Das Aeußere " (Berlin , Willy Kraus
Verlag ) bringt folgendes niedliches Geschichtchen von Mark
Twain :

Der Chef war wieder ' mal, wie gewöhnlich, bei
schlechter Laune . Und war er das , so ließ er sie stets
an den Untergebenen aus , denn das geschieht immer . Und
da das „ Maschinenfräulein " am meisten mit ihm zu tun
hatte , so hatte sie auch am meisten darunter zu leiden.

„ Es ist zum Verrücktwerden !" rief er . „ Wie oft
habe ich gesagt, man soll mir auf meinem Schreibtisch
nichts anrühren ? !"

„Es ist aucy nichts angerührt worden .
"

„ So ? und wer hat denn die Marken hier hingelegt ?
wer sonst wieder als Sie !"

Sie sagte kein Wort , sondern fing an , auf ihrer Ma¬
schine zu klappern .

„ Tun Sie die Marken weg !" schrie er sie an .
„ Wo soll ich sie hintun ?" fragte sie und stand auf .
„ Irgendwohin , wohin Sie wollen . Nur mir aus den

Augen, wo ich sie gar nicht mehr sehen kann .
"

Und das Maschinenfräulein nickte, nahm die Brief¬
marken , befeuchtete sie ruhig , klebte sie dem Chef auf seine
Glatze und sagte : „ Ich bitte um meine Entlassung .

"

Neue schweizerische Briefmarken .
Der Bundesrat hat beschlossen, Postwertzeichen mit

neuen Marken bildern Herstellen zu lassen und
zwar erhalten die Marken im Werte von 2, 3 und 5
Rappen das Bild von Tells Knaben nach einem Enb -
wurf von Kunstmaler A . Welti in München , die Marken
von 10, 12 und 15 Rappen einen Helvetiakopf nach dem
Entwürfe von Professor L'Epplatteni « in Chaux de Fonds .
Die Marken werden in Buchdruck ausgeführt und von -
der eidgenössischen Münzstätte in Bern hergestellt.

Der Straßenbahner als Menschenkenner .
Im Berner „ Bund " wird folgendes erzählt : Eine

Dame will ihr Fahrgeld entrichten und überreicht dent
Billeteur eine Francs -Note . Da dieser nicht wechseln

- kann, begnügt er sich mit dem Versprechen, daß sie das
nächste Mal bezahlen werde. Die Nebensitzenden sind er¬
staunt . Fragen stürmen auf den Vertrauensseligen ein.
„ Kennen Sie die Dame . Wird sie bezahlen ? Die Au¬
gen der Damen sind trügerisch ! " In stoischer Ruhe ant¬
wortet der Mann : „ Sie wird kommen und bezahlen : ich
habe sie nie gesehen , sie hat aber ein ehrliches Gesicht,
ich verlasse mich darauf .

" Als aber ein Herr mit ge¬
wichtiger Miene fragte : „ Machen Sie etwa physiogno-

s misch« Studien an ihren Reisenden ?" kam es heraus : „Sie

hatte ein ehrliches Gesicht und hat überdies (in einen Win¬
kel des Tram weisend) ihren Regenschirm mit goldenen«
Griff stehen gelassen.

Ci « Zigeuoerkougreß
fand vor einigen Tagen inSofia statt . Zahlreiche Neu¬
gierige, Journalisten , Schriftsteller , Künstler usw. hatten
sich eingefunden, um den Verhandlungen des Kongresses
beizuwohnen, und als die Vertreter der Zigeuner in ihren
malerischen Trachten auf der Tribüne Platz nahmen , war
der Saal der Bittbrauerei zum heiligen Stephan , in wel¬
chem die große Sache vor sich gehen sollte, von einen«
gespannt aufhorchenden Publikum dicht gefüllt . Feierlich
eröffnet« den Kongreß der „ Ipsri bassi " der bulgarisch« «
Zigeuner , Herr Ramasan Aloef, indem er die Erschienenen
in der Zigeunersprache begrüßte . Dann sprach ein recht
geistvoll aussehender Zigeuner , namens Alhi Wilialow ,
über die Ziele des Kongresses, worauf der Zigeuner Alhi
Mutisich in türkischer Sprache über die Zigeunerkultur ( !)
redete . Nach diesem Vortrag erhob sich Herr .Mark »-
Markow , die „Seele des Kongresses"

. Markow ist ein
waschechter Bulgare , tut aber so , als wäre er ein geko¬
rener und nicht nur „ Kunstzigeuner "

. Eine Stunde lang
redete er über die berechtigten Ansprüche der Zigeuner ,
nahm sich jeden bulgarischen Minister einzeln vor, um
ihn vom Zigeunerstandpunkt aus zu zerfleischen und er¬
klärte schließlich mit großem Pathos , daß die ohnehin
schon schwachen Rechte der Zigeuner in den letzten Jahren
noch mehr beschnitten worden seien und daß der Zigeu¬
ner in Bulgarien als ein richtig« Paria vegetiere. Un¬
ter stürmischem Beifall wurde schließlich eine Resolution
angenommen , in welcher gegen die Entrechtung der Zi¬
geuner Einspruch erhoben wird . Diese Resolution soll
von einer besonderen Kommission beim Fürsten Ferdinand
vorgelegt werden . Wird der aber eine Freud ' haben ! —

Keiteres.
— Unfreiwilliger Humor . Der Briefkasten

des „ Kladderadatsch" schreibt unter Hordel . H . F . : Auf
der uns vorgelegten Karte ladet der Vereinsvorstand die
geehrten Mitglieder zur Versammlung ein und bittet sie
„in Bekleidung ihrer Damen " zu erscheinen. —
Im Kaiserpanorama zu Münster sind 50 Ansichten aus
dem Berner Oberland ausgestellt . Der „ Münstersche An¬
zeiger vom 9 . Januar berichtet darüber und bemerkt : „ Das
Hauptinteresse beanspruchen die verschiedenen Stationen
der Jungfraubahn , vor allem Mürren und Scheiden mit
dem großartigen Ausblick auf die dräuenden Alpenris¬
sen Mönch, Wetterhorn , Faulhorn , Schreckhorn, Eiger uich
auf die alle an gigantisch« Fruchtbarkeit noch überragende
Jungfrau .

"
— Münchener Karneval . „ Anna , es hat ge¬

schellt ! Sehen Sie mal nach : wenn 's der Kutsch« ist,
kommen wir gleich, wenn's der Gerichtsvollzieher
ist, ist niemand zu Hause !"

— Maler untereinander . A . : „ Was du da
für ein Stroh malst !" — B . : „ Könnt ' ich's nur so ma¬
len , wie ich 's im Kopfe Hab '

-
"

— Eine Moderne . „ Wenn du mit deinem
Manne so unglücklich lebst, laß dich doch scheiden !" —
„Nein — das ist mir schon zu verbraucht !"

Kandel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 87 . Jan . Lebensmittelpreise . Ochsenfleisch

80 Pfg ., Rindfleisch 1 . Qual. 70 Pfg. , 3 . Qual. 68 Pfg ., Kalbfleisch
I . Qual. 80 Pfg .. 3. Qual. 78 Pfg , Schweinefleisch 88 Pfg ., Ham¬
melfleisch 70 Pfg ., Sckaffleisch 83 Pfg . per üx . — Wildpret -
und Geflügel . 1 Rehschlegel 4—« Mk., 1 Rehziemer k—7 M-,
1 Hase 0.00- 000 M., 1 Gans 4 - 8 M -, 1 Ente L.- 2 .8» M. . 1
Huhn 1 .80- 1 .80 M„ 1 Taube 40- 50 Pfg . — Flußfische . Rot¬
augen 48 Pfg ., Barben SS—70 Pfg . Schuppfische SO —70 Pfg ., Kar¬
pfen SO Pfg .. Aal 1 .5, - 0 00 Pfg . per k« . Seefische . Schell -
fische 35 Pfg ., Kabliau 3g Pfg . , Secal 30 Pfg ., Seelachs »0 Pfg .,
MecrlanS 28 Pfg ., grüne Heringe oo Pfg . p« '/> kA. — Ge¬
müse . Rotkraut 18—38 Pfg , Rosenkohl 15- 20 Pfg . , Blumenkohl
30—40 Pfg ., Winterkohl 12 - 30 Pfg ., per Stück. Schwazwurzelu 25
bi» 30 Pfg . per Bund . Viktualien . Erbsen 20—24 Pfg ., Linse»
26 - 30 Pfg , Bohnen 30—34 Pfg . , Kartoffeln 3 —5 Psg . per '/» kg .
10 frische Eier 70- 80 Pfg -, 10 Kalkeier 70 Psg , saure Butter 1,10
Mk. . süße Butter 1 .20- l .gO M., ' /. ÜK.

Mannheim , 37 . Jan . Getreidemarkt. 81 Kilo Bah ., blanke
Sem . R . M. - 0 - , 80 Kilo n . Bah . bl . Sem R . 14380 8«
KU» n . Plata Ungars. 143 .— M . 80 Kilo n . Plata Sm . fraur
000 00 Mk .. 78 Kilo Rosari» Santa Fs Mk . 0 .- , 8 P . 20 Mk>
M. 148 .00 , S P . 28 Ulka 149 00 Mk . » P . 30 Ulla M 181 .00 bi»
— , 9 P . 85 Ulka 000.00 M . 10 P . Ulka M. - 0.- , 10 Pnb
10 Taganrog — neuer rumänischer Weizen 78/78 Kilo 148 .—,
»euer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 150 .— bi» — , neue:
Nr . 2 hard Winter 000 .00—, neuer Nr. 2 red Muter Now -Dq .
000.00, Nordrusstscher Weizen 130/31 Psb . 000 .00 . Russischer
R,ggen 8 P . 18/30 138/000, Russische Gerste «0/61 Kilo M 118 SS
Setter Plata-Mais Rye term» M. 110.00 .- 000 .- . Mixed - Mai,
M. sg .50, Russischer Hafer je nach Qual. M . 130 —143 . Amertk .
Haber No . 2 weiß 38 Pfd . Nov .-Dez 127 — Alle» per 1000 Litt
if Rotterdam

Nürnberg , 87. Jan . Offizieller Marktbericht de» Bereis»
der Nürnberger Hopfenkommissionäre . Der Export setzte auch
in den letzten Tagen seine Tätigkeit in bisheriger ruhiger Weise fort
und auch der KuudschaftShandel war Nehmer von grüufarbige «
Hopfen, wobei der Preisstand in keiner Weise eine Aendernng
erfuhr. Einer dreitägigen Zufuhr von 600 Ballen steht ein ungefähr
gleich großer Umsatz gegenüber. Stimmung ruhig . — Preise
per 80Kß am 27. Jan . : GebirgShopfeo, prima 50—55 M, Markthops«
prima 40—48 M , do . mittel 28 —38 M , do . geringe 15 —24 M,
Hallertau« , prima 60—70 M , do . mtttel 40— 88 M, do . gering«
32— 88 M . Hallertau« Siegel , prima 70 - 76 M, do . mittel 45- 60 M,
Aischgründer, mittel 2k — 3b M, Württemberg « , prima 60—68 M,
do . mittel 40 - 48 M, d» . geringe 30— 38 M, Badische prima 70—75
M, do . mtttel 40 - 88 M, do . geringe 80 — 88 M, Spalt« Land, leichte
Lag« 38—7« M, Elsäßer, pnma 80 - 58 M, do . mittel 35—45 M.
Posen« , prima 85—8« M, do . mittel 40- 48 M , Altwärker 25—A>
M. Für Auswahl an» Partien wird einige Mark mehr bezahlt.

«Fetzte Vachrichte«.
Kopenhagen , 27 Jan König Christian IX

von Dänemark ist heute nachmittag kurz vor 3 .40 Min.
gestorben . Bormittags noch hatte er die große Mon¬
tags -Audienz gegeben, nach derselben fühlte er sich müde
und ging zu Bett .



Aus Stadt n«d Umgebnatz .
Sitzung der dürgerl. Kollegien v. L3. Jan . ISST .

Das Gesuch des Christian Schill, Bauunternehmer hier,
um die Erlaubnis zur Anbringung von 2 Bogenlampen
zur Beleuchtung des Bauplatzes am Brunnenäckerle behuss
Ausführung der Grabarbeiten bei Nacht, wird genehmigt
und sollen ihm pro Brennstunde für 2 Bogenlampen 1 M ,
60 Pf . berechnet werden . Nachdem die >. ädt . Nennbach -
Sägmühle von dem Pächter Ludwig Jäck V in Conweiler
auf 20 . Januar vollständig geräumt sein wird, wird vom
Gemeinderat einstimmig , vom Bürgeransschuß mit allen

gegen eine Stimme beschlossen, die Sägmühle nunmehr
sofort zum Abbruch zu bringen. Da die Stadlgemeinde
einen Teil der Abbruchmaterialien, insbesondere das Mauer¬
werk, bei späteren Neubauten selbst verwenden kann , soll
zunächst nur die Maschimneiurichtung der Sägmüyle ver¬
kauft, im übrigen aber nur der Abbruch der Sägmühle
unter Vorbehalt der anfallenden Baumaterialien , im Ab¬
streich vergeben werden.
Sitzung der bürget Kollegien o . 27 . Jan . 1006 .

Der Ankauf des Gartens und der Scheuer im Kappel¬
berg aus dem Nachlasse des Albert Keim , Privatiers hier,
um 7000 M . M die Stadtgemeinde wird genehmigt. Die
beiden Grundstücke fallen teilweise in die Baulinie und das
Areal der zukünftigen Bismarckstraße, sodaß dieselben bei
Ausführung dieser Straße von der Stadt teilweise käuflich
erworben werden müßten. Die bürgerlichen Kollegien
glauben die Erwerbung der Liegenschaft jetzt anläßlich ihrer
öffentlichen Versteigerung billiger bewerkstelligen zu können
als später . Der Stadtvorstand wird ermächtigt, namens
der bürgerl . Kollegien eine Eingabe an die Kgl. Pofiver -
waltung um Beibehaliung der seitherigen Dienstzeit der
hiesigen Fernsprechanstalt an Sonn- und Festtagen zu
richten , da die beabsichtigte Einschränkung der Sonn- und
Festtagsdienstzeit der Fernsprechanstalten sich mit den In¬
teressen unseres Kurorts nicht vereinigen lasse . Die Fest¬
stellung der Baulinie für die Verlängerung der Rennbach-
und Hohenlohestraße im Neunmal .. .. - . zur Brauerei
Scheitle konnte nur hinsichtlich der Rennbachstraße erfolgen .

oa gegen die in der Hoheruohestraße vorgesehenen 2 Quer-
'nas .m Einsprachen vorliegen und die Frage, ob die Tal-
scite der Hohenlohestraße mit Bauverbot belegt werden soll,
den Kollegien noch nicht spruchreif erschien. Es sollen
hierüber noch weitere Erhebungen gemacht werden. Die
Baulinie in der Rennbachstraße wird dagegen festgesetzt,
wie sie in dem vom Stadtöaumeister gefertigten Lageplan
vorgesehen ist . Die Verlegung des Renubaches durch die
Grundstücke des Fr . Kappelmann, Wagners und W . Lutz,
Schuhmachers har auf Kosten der letzteren zu erfolgen, wie
sie auch die zukünftig » Unterhaltung der Ufermauern zu
übernehmen haben.

* Der hiesige Militärverein „ Königin Charlotte " hielt
am Samstag abend seine jährliche Generalversammlung ab
und verband damit zugleich die Feier des Geburtsfestes Sr .
Majestät des Kaisers . Auf der Tagesordnung der General¬
versammlung standen der Kassenbericht pro 1905 und Neu¬
wahl des Vorstandes und des Ausschusses . Dem erstatteten
Rechenschaftsbericht war wieder eine erfreuliche Vermögens¬
zunahme zu entnehmen . Die Wahlen ergaben beinahe ein¬
stimmige Wiederwahl der seitherigen Mitglieder des Vor¬
stands und Ausschusses , nur wurde als Schriftführer an
Stelle des vom Schriftführeramt zurückgetretenen Hr . Stadt¬
schultheiß Bätzner, Hr . Bankkassier Ulmer gewählt. Zugleich
wurde einstimmig

'
«schlossen , Se . Exzellenz Hr . General v .

Schott und Hr . Sradtschultheiß Bätzner zu Ehrenmitgliedern
des Vereins zu ernennen. Hr . Stadtschultheiß Bätzner,
der nach der Generalversammlung in der Festversammlung
erschien, wurde durch eine Ansprache des Vorstands , Herrn
Gustav Schmid, als neues Ehrenmitglied begrüßt und ihm
der Dank des Vereins für seine langjährigen , treuen Dienste
als Schriftführer des Vereins ausgesprochen . Mit froher
Festesfreude und in echt kameradschaftlicher Weise wurde
nun das Geburtsfest des obersten Kriegsherrn , Cr . Maje¬
stät des Kaisers, gefeiert, gewürzt durch treffliche Toaste des
Stadtvorstands ans Kaiser und König und verschönt durch
präcis und schön gesungene Lieder der Sängerabteilung des
Vereins . Erst spät trennten sich die Kameraden in dem
Bewußtsein, eine schönere, von wahrem Patriotismus und

das
c .k,

s- ,
'.rs

Ver-

* Laut Bekanntmachung des K . Amtsgerichts Neuenbürg
wurden die Eheleute Georg Jakob Stahh er in
Neuenbürg und Emma Auguste Stahl geb . Müller , sowie
die Eheleute Ernst Wilhelm Friedrich Glaunsr, T M -chner ,
früher Kaufmann, in Gräfenhausen und Lma Frwoerike
Glauner geb. Kämmerer, am 18 . Januar
Güterrechtsreqister eingetragen. Erster ?
daß für sie das Güterrecht der Gütertre- " >
gäbe der §8 1427 ff B . G . -B. Platz gre . je . / /
mit demselben Vermerk und dem Zusatz , daß i» .
waltungsrecht des Ehemanns am Vermögen der Ehefrau
ausgeschlossen sein soll.

Letzte Nachricht -
Berlin , 29 . Jan . In Reichstagskrell - n vcM - daß

die Diäten in der Form einer Pauschale in Höhe r m 6000 Mk .
für die Session gewährt werden sollen, von denen für jeden
Abwesenheitstag ein entsprechender Abzug gemacht werden
soll. Die Vorlage werde für die laufende Session noch rück¬
wirkend in Kraft treten.

Berlin , 29 . Januar . Im Reichstag waren heute zu
Beginn der Sitzung 12 Abgeordnete anwesend .

Kopenhagen , 29 . Januar . Die amtliche Bekanntmach¬
ung über den Tod des Königs Christian besagt , daß der
Tod um 8 Uhr 10 Minuten nachmittags unter Symptomen
von Herzschlag eingetreten ist . — Morgen mittag 12 Uhr
erfolgt auf Amalienborg und zwar vom Palais Christians
Vit . die Proklamierung des neuen Königs.

Kopenhagen , 29 . Januar . Beim Eintritt des Todes
des Königs waren die Kaiserin Witwe von Rußland, Prinz
Hans von Schleswig-Holstein und die beiden Leibärzte an¬
wesend . Der Kronprinz erschien in dem Augenblick , als
der König verschied . Später versammelten sich die übrigen
Mitglieder der Königsfamilie . Während der Frühstücks-
tasel, an der die Kaiserin- Witwe und Prinz Hans teilnahmen,
fühlte sich der König unwohl und legte sich zu Bett ; als
sich sein Befinden verschlimmerte , wurden die beiden Leib¬
ärzte herbeigerufen , deren Bemühungen jedoch vergeblich
waren.

deutscher t . mllUichrul
haben .M
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kür LowmMÄo LoüLrtsLM vmptMo :
RamMeker

am Stück
von 12 Pfennig an

abgepatzte
per Dutzend

von 3 .50 - 17.— Mk

MZMüodsr
lrlLLkrtüeder

v . Mk . 3 .50 an p . Dtzd ,

Rein - nnä Lalb -Iioinen
in allen Breiten und Preisl . v . 50 Pf . an per Mtr.

Von 85 Pf . an in nur reiner Wiesenbleiche
ohne Appretur.

^ 01886 U . kM ' blKO VLMEttz

von 80 Pf . an per Meter bis feinst, 130 Ztr. breit .

^ 61886 Laum -
nMüeker
für Unter- und
Ober -Leintücher

schöne Elsäßer Qual.

8edvN6r8wss6
in roh und gebleicht

für Matratzen
Plümeau re.

Rolläklllo , gestreikt u . 3iiMsr <l
von so Pf . an per Meter .

in türkisch-rot, blau und rosa
nur anerkannt solide Fabrikate .

in 7 Sorten stets am Lager
mit vorzüglicher Füllkraft .

II86K26UA6
Halb- u . Reinleinen

am Stück und
abgepatzt

in allen Größen .

Servietten
in jeder Größe

43/43, 60/60, 65/65
70/70.

Lmneben von
Namen

bei groß . Abnahme
kostenlos .

Waschbare
Imeküeoken

abgepaßt und am
Stück

in großartigen Farben -
stell. u . auch mit ->in-

gewob . Namen zu halwn.

8äm1Ii <;Iwr Roll
bei solider Näharbeit und billiger Berechnung« Monogramm - «. Hohlsaumarbeiten .

Da Muster und Reisespesen bei
»esc' Bei Barzahlung , von der Mark 5 Proz . Rabatt.

mir in Wegfall kommen, biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile.
'LL" Bei Abnahme größerer Posten Ausnahmeprcise.

rLU. » o-seN Vsstlädack.

Hlnenibehrlich
für jeden - deutsch. Geschäftsmann

und Staatsbürger !
Oeutsobes UeiodsKElribneb Kr

Industrie, Handel u. ( leiverbe
einschließlich Handwerk und Landwirtschaft .

Vollständigstes bewährtestes und zuverlässigstes Gesetzbuch
für das gesamte Erwerbs - und Verkehrslebe « .

MV" Stets ergänzt bis auf die neueste Zeit. "WE
Bearbeitet und herausgegeben von der Redaktion des Reichs¬

gesetzbuches für Industrie, Handel und Gewerbe unter Leitung von
K. Maraun , Bürgermeister a . D . und E . Grünewald , Geh . Justiz¬
rat und unter Mitarbeit von Dr. W . Metterhausen , Syndikus der
Handelskammer in Kassel, O . Schunelick , Oberzollrevisor in Ham¬
burg, C . Dingeldey , Kaiser!. Postrat in Erfurt u. v . a.

Mit einem einleitenden Wort von vr . jur. Conrad Fornhak
Professor an der Kgl . Universität Berlin .

2 starke Bände in Lexikon-Format.
Preis Mk. 25 .—, in 4 Teilen gebunden , handl . im Gebrauch Mk. 30 .—.

3S . Auflage 1S05 .
Verlag von Bruer u. Co ., Berlin 57.

Das Werk enthält alle Reichsgesetze «nd reichsgesetzliche
Bestimmungen, welche irgendwie für den . Geschästsmanu
im öffentlichen und privaten Leben Interesse haben, in
lückenloser Vollständigkeit mit zahlreichen Anmerkungen
«nd Formularen, sowie einem sehr ausführlichen Sach¬

register. Ausführliche Prospekte gratis und franko
Ein Muster liegt in der Exped. d . Bl . zur Ansicht auf.

Aus Freitag empfiehlt lebendsrische

Kermann Kuhn .

litt
des Warenlagers ist noch Vorrat

Bukskin , engl. Leder , Hosenzeuge
Futterstoffe, weitzer Schilling , Futtergaze

farbigen Seiden - «nd Patent -Sammt

farbige n. schwarze Seidenstoffe
Korsetten und Korfettschlietzen , färb. Kleiderbefatz

schwarze Spitzen , Teppichfranzen , Wäsche -Buchstaben
farbige Besen- und Einsaßlitzen , Knöpfe , Schürzen ,

leinene und Papierkragen , farbige Seide
weiße Handschuhe, früher 1.30 , jetzt 0 .50 .

Ferner
Bienenwohnnngen mit gebauten Waben

und eine Honigschleudermaschine
Honiggläse - und Häfen aus Steingut .

Eine Hand -Nähmaschine
Robert Rioxln^or.

ir

W MiLllA011Ö8 N8801 ' 02 S,s o' c^.w

Idokorsnt fürstliobsr Uauskr, vsltborübwt ärrtiiob swpkoblvn
boi entrrülidelen sobrvneben ^ ngen und 6 ! !ednrn (bs.
sonders, vorm vavb dem Laden damit govssoboa ) , ksinstss
und billigstes Lnicküm .

Io kyasobev ü 40 u . 60 Lsg.
^Ileinrerbaus kür XVUdbad bei »F . I

I ^ oZ !

' '
, .. .. .. I .

Mit Rücksicht auf den Umerhal¬
tungsabend des Schützenvereins,
findet die

8inK -krobo
in dieser Woche

morgen Mittwoch
abends 8 Uhr statt.

Der Vorstand.

Empfehle zu billigstem Tagespreis
stets frische und verschiedene Sorten

Adolf Wlümenthal .

Schweineschmalz , garantiert reines einheimisches deutsches

Wehgerschmalz
mit feinem Griebengeschmack versendet in Emailgefäßen wie
Waffereimer, Ringhäsen , Schwenkkeffeln , Teigfchüsseln , Wassertopf, 15 ,
25, 30 bis 100 Pfund enthaltend, L 60 Pf. In Blechdosen L 10
Pfund 63 Pf . brutto .

Bei Holzgebinden bitte Preisliste verlangen . Originalfässer extra
billiger. Nachnahmegebüren vergüte sofort.

Kirchheim-Teck (Württ.)

Grotzer

MSAW «
(Prachteinband ) billig zu ver¬
kaufen . Gefl. Off . unter S . 10V
postlagernd Wildbad erb s289

DlMsaHm Mp 'Att
fertigt > ie Buchdruckerei Beruh . Hofman «.

Frisch gewässerte

8lv < K1l8 < - 16
sind zu haben bei

Herm . Kuhn .
Knorrs

Zucker - Hafermehl
ist stets zu haben bei

Karl Tubach.
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